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Artikel 54 Tagesspiegel
Die Anträge der Deutschnationalen auf A b ä n d e r u n g

der Verfassung haben alle Augen wieder auf einen
der wichtigsten Artikel der Verfassung gerichtet . Sie sind
nicht Kinder des Zufalls . Gerade die letzte Regierungs¬
krisis oder besser die vielen Regierungsbildungen der letzten
Jahre mit ihren endlosen Versuchen und fast verächtlichen -
Handelsgeschäften drängten förmlich zu einem entscheiden¬
den Schritt auf ' einer ungewissen Bahn , die unser Volk seit
der Revolution schreitet . Es ist kaum ein Jahr , daß det
Innenminister Schiele de,, allerdings vergeblichen Ber¬
eich gemacht hatte, durch einen „Verfassungsausschuß" die
Verfassung zu überprüfen und überhaupt die Verfass rnas.
fragen behandeln z lassen . Sogar der demokratisch« Reichs -
ivehrminister Geßler hielt es infolge der Regierungskrisen
für nötig, daß zum Stürzen der Regierung wenigstens eine
Zweidrittelmehrheit vorgeschrieben werde.

Um was handelt es sich eigentlich bei diesem Artikel ?
Nach der Bismarckschen Verfassung war der Reichs¬

kanzler der Vertraute des Kaisers . Er konnte im
Amte bleibe », , auch wenn sein Antrag im Reichstag abgelehnt
morden war . Das wurde anders gegen Kriegsende. Die
Opposition forderte gebieterisch mehr Rechte für den
Reichstag . Noch vor Torschluß des Kaisertums wurde
Las — übrigens nie durchgeführte — Gesetz vom 28 . Oktober
1918 verabschiedet mit der schicksalswichtigen Entscheidung :
„Der Reichskanzler bedarf zu seiner Amts¬
führung das Vertrauen des Reichstags .

"
Hiezu schrieb der Kaiser in einein Begleitschreiben an den
Reichskanzler — es war eine seiner letzten Regierungs-
Handlungen — u . a . : „Vorbereitet durch eine Reihe von
Regierungsakten , tritt jetzt eine neue Ordnung
in Kraft , welche grundlegende Rechte des Kaisers auf das
Volk überträgt . Damit wird eine Periode abgeschlossen, die
vor den Augen künftiger Geschlechter in Ehren bestehen
wird .

"
Acht Tage später brach die Revolution aus . Der Reichs¬

kanzler Prinz Max von Baden verkündigte am
9 . November der staunenden Welt : „ Der Kaiser und König
hat sich entschlossen, dem Thron zu entsagen.

"
Die verfassunggebende Nationalversammlung in Weimar

nahm den Faden da wieder aus , wo er abgerissen war . Sie
beschloß folgenden Artikel 54 :

„Der Reichskanzler und die Reichsminister bedürfen zu
ihrer Amtsführung das Vertrauen des Reichstags. Jeder
von ihnen inuß zurücktreten, wenn ihm der Reichstag
durch ausdrücklichen Beschluß sein Vertrauen entzieht .

"
"Man sieht hier die Weiterung . Die früheren Staats¬

sekretäre — Reichsminister gab es nicht — waren Stell¬
vertreter des Reichskanzlers in dem betreffenden Geschäfts¬
kreis . Der Reichstag konnte sie deshalb nicht zur Verant¬
wortung ziehen . Jetzt sollen die Reichsminister dem Reichs¬
tag und nur ihm verantwortlich sein, genau so wie der
Reichskanzler . In der Denkschrift zum ersten Verfassungs¬
entwurf hieß es hierüber : Das Parlament sei im alten Reich
auf die Gesetzgebung beschränkt gewesen , „ohnmächtig gegen¬
über der das praktische Leben wirklich bestimmenden Äer -
waltun g

"
. Diese äußere politische Ohnmacht der Parla¬

mente hätte ihre „ innere politische Impotenz "
( Unfähigkeit )

zur Folge gehabt. „ Die Revolution hat endlich die Bahn frei
gemacht ; sie würde diesen wichtigen politischen Erfolg selbst
wieder zerstören , wenn sie auf jenem Wege — nämlich dem
des Parlamentarismus — umkehren würde .

"
Des Reichstags „ innere politische Impo¬

tenz !" — ist sie heute größer oder geringer als in der
Kaiserzeit ? Wir haben nun ja bald eine siebenjährige Er¬
fahrung zum Artikel 54 hinter uns . Gleichviel , welcher
Partei inan angehören mag, jeder irgendwie noch sachlich
denkende Kopf wird sich sagen müssen, daß der Artikel 54
sich nicht bewährt hat , daß er vielmehr eine wesentliche Ab¬
änderung „ im Sinne der Stärkung der Regierungsgewalt "
d. h . des Reichspräsidenten heischt .

Damit erfährt die Republik und die demokratische Staots -
forin noch lange keine Einbuße . Wer eine Stärkung der
Regierungsgewalt gegenüber der „ Souveränität des Reichs¬
tags " erstrebt, der denkt dabei an einen demokratischen
Musterstaat der Welt, dessen Vorbild W i l s o n uns seiner¬
zeit aufdrängen wollte , nämlich an die Vereinigten
Staaten . Dort ist der Präsident in der Wahl seiner Mit¬
arbeiter nicht vom Parlament abhängig . Wäre dies auch
bei uns . Gesetz , wieviel unfruchtbare Aufregung und häß¬
liche Streitereien und schädliche Zeitvergeudung wären dem
deutschen Volk in den letzten Jahren erspart worden ! Der
Artikel 54 ist zweifellos eine Quelle unheilvoller Beunruhi¬
gung des öffentlichen Lebens . Sie muß irgendwie verstopft
werden. Das liegt im Interesse einer Stetig¬
keit d e r d e u ts che n P o l i t i k. VV. ll .

! Die spanische Wahrheit
Die spanische Wahrheit ist ein gegebenes Dogma und hatals solches keine andere Rechtfertigung als daß es besteht

und sich in starren Formen inaterialisiert hat . Sie ist eine
Jeußeruna menschlicher Gebundenheiten und sozialer Kri-

Zn Lydtkuhnen (ostpr. Grenze) ist der kommunistische
Reichstagsabgeordnete Urbahn verhaftet worden , als er mit
einem falschen holländischen Paß über die Grenze wollte .
Urbahn wird von einem Berliner Gericht wegen verschiedet
ner Vergehen verfolgt .

Der südslawisch« Minister des Aeußern. Ninkfchitsch , ist
ln Rom eingekroffen .

Prinz Karat von Rumänien (der bisherige Kronprinz)
ist in Paris eingekroffen. Ls soll sich um den Widerrrus
seiner Thronentsagung handeln, worüber er sich mit Ab¬
gesandten aus Bukarest verständigen werde.

Der griechische General Plastiras , der sich unter falschemNamen in der Stadt Uesküb (Südslawien) aushielt , wurde
von der dortigen Polizei wegen Spionage verhaftet.

Der amerikanische Senat hat das vom Abgeordnetenhaus
beschlossene Gesetz , durch das die Steuern fürs nächste Jahr
um 387 Millionen Dollar herabgesetzt werden, angenommen .

Aus China werden neue Kämpfe zwischen den Generalen
Suomingschuna und Lifchinglin bei Tongkau tLinie Tienksin-
Pukow ) gemeldet.

stallisationen, die sich selbst genügt, die aber die Volksseele
durchschimmern läßt . — Die Diktatur von heute fügt
sich der spanischen Wahrheit ein und ist in Wirklichkeit nur
eine Wiederholung, wenn auch unter anderem Namen von
Zuständen , die immer geherrscht haben. Der Spanier hat
stets die politische Gewalt als von seinem inneren Wesen
losgelöst empfunden. Er lebt nicht mit ihr , sie packt nicht
an die Tiefen seines Empfindens . — Wenn der italienische
Faszismus von großen Programmen und großen Paraden
zehrt, so lebt iin Gegenteil die spanische Diktatur fast un¬
bemerkt und bescheiden dahin und bestimmt die notwendig¬
sten Gesetze ohne überflüssige Ungerechtigkeiten . Sogar die
Jesuiten , die sich gerne mit ähnlichen Regierungen ver¬
binden, raten , die Schrauben der Diktatur nicht allzufest
anzuziehen und sich bei niemand unerträglich zu machen .
Deshalb ist jeder Alarm und alles Warten auf eine revo¬
lutionäre Explosion vergeblich . Man täuscht sich selbst und
die Welt damit.

Spanien ist wie ein großes Kloster mit einem sonnen¬
durchleuchteten Hof, der viel zu geräuinig ist und in dem
man Toros und bisweilen Liebe spielt . Eine Mauer von
Traditionen uingibt diesen Hof . In der Mitte steht ge¬
heimnisvoll und verdeckt die Klause des Priors . Spanien
will sich nicht in die Welt hinausdehnen und seinen Patriotis¬
mus veräußerlichen. Sein Land erscheint ihm viel mehr wie
eine weltabgeschlossene Insel , denn als eine Europa an¬
gehängte Halbinsel . Diese seine Insel ist in 49 Provinzen
eingeteilt, die Provinzen wieder in soundso viele Gemeinden.
Eine jede lebt stolz und selbständig dahin. Jede glaubt sich
im Mittelpunkt der Welt und das Fest des Dorfheiligen
wird wie ein Fest des Universums gefeiert. — Die Spanier
sind übrigens Skeptiker, lieben es aber sich auf dem Kö ^ gs-
platz besonnen zu lassen, aus dem Paradeplatz , der schließlich
ein nationaler Versammlungsort ist . Sie setzen sich mit
Kirchenstühlen in die Sonne , und mit denselben Sesseln ,
wenn die Glocken zu läuten beginnen, in den Schatten der

athedralen.
Der Ausländer nun , der glaubt, daß das spanische Volk

t und leichtgläubig ist , irrt sich . Er versteht nicht die
anische Lebensauffassung, die dem eines Volkes gleicht,
is sich in die Tonne des Diogenes zurückgezogen hat . Es
ein Volk, das ohne die Furien der Gedankenstürine dahin-

i>t und seine latenten Kräfte nicht aufrütteln läßt . So
den denn die Spanier in den Tag hinein, reden, bitten
n eine Zigarette , rauchen und bieten selbst Zigaretten an.
ie Landarbeiter sammeln Steine voin Boden auf, der
»mer mit Steinen besät zu sein scheint, schneiden sich dann
oße Stücke vom schneeweißen Brot ab , trinken durstig
ren Wein und ihr Wasser , reden wieder und rauchen,
iarum sollen sie dabei an Revolution denken , wenn sie
it ihrer Knoblauchsuppe so zufrieden sind. Die Diktatur ist
ie eine Wolke , in der sich alle spanischen Wahrheiten ver-
chtet haben. Der Diktator erscheint dem Volke wie ein
berkazique , der es verstanden hat , alle Dorfkaziquen unter -
ikriegen . Ein wenig wie ein andalusischer Dorfdespot , der
hübsch zu reden versteht , den man in seiner Heimat liebt,
r immer großzügig ist und alle leben läßt , solange man
m den Vorrang nicht streitig macht und ihm erlaubt , seine
igarette im Mundwinkel zu halten und den Hut auf die
eite gedrückt zu tragen . , , . .

Spanien ist aus Temperament neutral , auch der
iktatur gegenüber verhält es sich neutral . Es bemerkt sie
mm , unter ihr machen die Spanier gerade das , wozu sie
ust haben Niemand im Auslande und in Spanien selbst
eiß wie selbstzufrieden und sich genügend, wie weltabseits
is Volk dahinlebt. Sich um das Wetter kümmert, guten
aa und gute Nacht wünscht, seine obligaten Bemerkungen
»er Kälte und Regen macht , stündlich , ohne sich etwas

dabei zu denken , mit höflichen Floskeln das Essen anvietet ,
wenn inan sich an den Speisetisch setzt und guten Appetit
wünscht . Es kennt auch Mittel und Wege seine innere Un¬
abhängigkeit zu wahren , besitzt mitunter eine glückliche Taub¬
heit um Unbequemes nicht zu hören und um nicht in Kon¬
flikt mit den öffentlichen Gewalten zu geraten . Aber auch
die Regierung vermeidet jeden heiklen Zusammenstoß. Es
scheint fast als ob zwischen Volk und Regierung ein still¬
schweigender Pakt geschlossen worden ist , sich gegenseitig nicht
zu belästigen . Ein Pakt , der gleichzeitig zwischen Liberalen
und Reaktionären zu bestehen scheint. Die Liberalen wissen,
zu was für furchtbaren Folgen ein Zusammenstoß mit den
Klerikalen führen würde. Die Klerikalen wieder fürchten
die Liberalen . Beide Seiten finden unter der Diktatur einen
IVioclus vivencil und ziehen das Schweigen und die Ruhe
den Kampfsansaren vor . —

Neue Nachrichten
Die Zusammensetzung der deutschen Abordnung

Berlin , 25 . Febr . Wie verlautet , wird die deutsche Ab¬
ordnung , die zu der außerordentlichen Völkerbundstagung
nach Genf reist , außer Dr . Luther und Dr . Stresemann aus
den Staatssekretären Dr . Kempner und Dr . Schubert, den
Ministerialdirektoren Dr . Gaus und Dr . Kiev und dem Ge-
sandtschastsrat Dr . Nedelhammer, sowie Sekretären und
Dolmetschern bestehen . Insgesamt sollen etwa 25 Personen
nach Genf reisen . — Im Hotel Metropol sin- 8 Salons und
35 Schlafzimmer bestellt.

Die Falle von Locarno
London, 25 . Febr . Die liberalen Blätter sind zum Teil

sehr enttäuscht über die Rede Chamberlains in Vir-
mingham zu der Streitfrage , ob Polen — nach dem Wunsch
Frankreichs — ein gleichberechtigter Sitz im Völkerbundsrat
eingeräumt werden soll . Es wird betont, daß die Stellung
Chamberlains zweideutig sei . Die „Daily News " schrei -
den , es wäre Englands unwürdig , in die von Briand ge¬
stellte Falle zu gehen . Die Regierung und Chamberlain
sollen offen Farbe bekennen . „Daily Chronicle" sagt, es käme
einem moralischen Zusammenbruch gleich , wenn die britische
Regierung Chamberlain erlauben würde , in Genf der fran¬
zösischen Forderung beizutreten.

Der „Manchester Guardian " erklärt , es wäre bedauerlich ,wenn sich das Gerücht bewahrheiten würde , Deutschlandwolle dem polnischen Ratssitz schließlich zustimmen ,wenn das Rheinland geräumt werde. Ein solches
^ ch ache r g esch ä ft würde der Stellung Deutschlands
sehr schädlich sein. — Halbamtlich wird dazu von Berlin be¬
merkt , daß ein solches Schachergeschäft selbstverständlich nicht
m Frage komme und niemals erwogen worden sei.

Das Amsterdamer Blatt „ Het Volk" (Soz .) schreibt,
Frankreichs Verstoß gegen den Geist von Locarno beweise
die alte Feindschaft gegen Deutschland . Deutschland sei
vollauf berechtigt , wenn es nach diesen Täuschungen seine
Anmeldung zum Völkerbund zurückziehe . ^

Chamberlains Unaufrichtigkeit
London, 25 . Febr . Im Unterhaus erklärte Außenminister

Chamberlain auf eine Anfrage , die Regierung sei noch nicht
schlüssig , welche Stellung sie in Genf zu der Forderung eines
Ratssitzes für Polen nehmen werde. Die Tagesordnung
des Völkerbunds am 8. März enthalte nichtausschließ¬
lich die Zulassung Deutschlands . Er habe nicht gehört, daß
zur Zeit der Konferenz von Locarno jemand der Meinung
gewesen sei , die Gewährung eines Ratssitzes an Deutschland
schließe weitere Sitzerteilungen aus .

Lord Parmoor brachte eine Entschließung ein ,
es sei nicht wünschenswert, die Zahl der Ratssitze im Völker¬
bund außer Deutschland weiter zu vermehren. Er erklärte,
wenn die letztere Behauptung Chamberlains richtig wäre ,
so hätte dies auch amtlich bekanntgegeben werden müssen .
Er (Parmoor ) könne nur erklären, daß solange er (Par¬
moor) Mitglied des Völkerbunds gewesen sei , niemals die
Rede davon war , daß noch andere Staaten Ratssitze be¬
kommen sollen . Das Spiel Frankreichs bedrohe den Geist
von Locarno.

Lord Cecil entgegnete, er könne nicht anerkennen , daß
erst die Zulassung Deutschlands die Schaffung weiterer
Ratssitze (Polens ) veranlaßt habe ; diese Frage sei schon
vor langer Zeit im Völkerbund und Rat erörtert worden.
Dem Vertreter der Regierung solle in Genf freie Hand ge¬
lassen werden. — Lord Parmoor verließ auf diese Ent¬
gegnung das Haus .

Die „Westminster Gazette" sagt , es sei eine große Un¬
aufrichtigkeit , zu behaupten, die Forderung eines
Ratssitzes für Polen sei „ schon vor langer Zeit " erörtert
worden . Daß eine stillschweigende Voraussetzung von Lo¬
carno jetzt einfach gebrochen werde, mache es klar , daß
Chamberlain seine Richtlinie (für Frankreich und gegen das.
getäuschte Deutschland ) bereits gewählt habe .
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Einberufung de» deutschen evangelischen Kirchenausschuffes
Berlin . 25 . Febr . Der deutsche evang . Kirchennusschuß ,

die Geschäfrsführungs - und Vollzugsbehörde des Kirchen-
bunds der 28 deutschen Landeskirchen , ist auf Donnerstag ,
den 4 . März , zu seiner Frühjahrssitzung nach Berlin ein-
berusen . Er wird sich insbesondere beschäftigen mit den
Auswirkungen der Stockholmer Weltkirchenkonferenz , dem
Anschluß deutscher Auslandsgemeinden an den Kirchenbund
und mit der Vorbereitung des nächsten Kirckientags im Jahr
1927.

Stlberstreife »
Paris . 25 . Febr . Die Pariser Ausgabe der „ Chicago

Tribüne " meldet aus Berlin , Dc . Stresemann habe alle
Hoffnung , daß in einer Vorbesprechung mit Briand und
Chamberlain vor der Tagung des Völkerbunds die Mei¬
nungsverschiedenheiten beseitigt werden können . Die übrigen
Mitglieder des Reichskabinetts vermöchten jedoch die Hoff¬
nungen Stresemanns nicht zu teilen .

Dem „ Echo de Paris " zufolge soll Chamberlain bzw . die
britische Regierung den Vermitilungsvorschlag gemacht
haben , Spanien einen dauernden Ratssitz zu erteilen und
Polen den nichtständigen Sitz , den bisher Spanien innehatte ,
zu . -„ erlassen .

Ausschluß der Kommunisten aus der englischen Arbeiterpartei
Glasgow . 25 . Febr . Der Rationale Rat der Gewerk¬

schaften hat mit einer Mehrheit von 3 zu 1 den Beschluß der
Liverpools Konferenz bestätigt , nach dem die Kommunisten
aus der Arbeiterpartei ausgeschlossen werden sollen. Bei¬
nahe 80 000 Personen haben an der Abstimmung teilge¬
nommen .

Der Vatikan und die Aafzisten .
Rom . 25. Febr . Der „Secolo " bemüht sich das Schrei¬

ben des Papstes gegen die neue italienische Kirchengesetz¬
gebung so auszulegen , der Papst wolle sich damit nicht gegen
den Faszismus wenden . I » vatikanischen Kreisen wird
demgegenüber sestgestellt. 1 . der Papst habe ausdrücklich da¬
raus hingewieseu , daß die Geistlichen, die an den neuen
Kirchengesetzen niitgearbeitet haben , wohl die Erlaubnis
ihrer Oberen , aber nicht den Auftrag des Heiligen Stuhls
hatten ; 2 . kirchliche Verhältnisse könne ein Staat nur im
Verein mit dem Vatikan regeln ; 3 . ein Konkordat des
Heiligen Stuhls mit Italien sei unmöglich , solange die
gegenwärtige rechtliche Lage des Heiligen Stuhls andauere .
— Diese Erklärung widerlegt die Zeitungsmeldungen , daß
der Papst auf Grund der großen Zugeständnisse der Re¬
gierung Mussolinis zu einer Aussöhnung bereit sei.

Zum Macokkokrieg
Madrid . 25. Febr . Der Kriegsminier hat allen gegen¬

wärtig in Urlaub befindlichen Offizieren der Truppen in
Marokko den Beseht erteilt , sich unve >-züglich aus ihre Posten
zu begeben . .

Borah zu dem Innsbrucker Telegramm
Milwaukee . 25 Febr . Senator Borah erklärte zu dem

ihm aus Innsbruck zugegangenen Telegranim , in welchem
er namens Südtirols um Hilfe ersucht wird . Hier ist wieder
ein Zwischenfall , der eine Folge der G e h e i m r> e r t r ä g e
ist . die Präsident Wilson vergeblich unwirksam zu machen
versuchte . Ich bin derselben Ansicht wie Wilson , daß die
Ueberlafsung von Südtirc ! an Italien ein großes Unrecht
gegen das Tiroler Volk war . Und wenn ich irgendwie dazu
beitragen könnte , dieses Unrecht wiedergutzumachen , so
würde ich Schritte unternehmen . ,«

Württemberg
Stuttgart , 25 . Febr . Beileid des Staatspräsi¬

denten . Der Staatspräsident hat aus Anlaß des Hin¬
scheidens des vormaligen Kriegsministers Generals von
S ch n ürlen dessen Hinterbliebenen im Namen der Würk -
tembergischen Regierung das aufrichtigste Beileid aus¬
gesprochen.

Liaatspcäsidenk Bazille feierte am 25 . Februar den 52 .
Geburtstag . Der Staatspräsident befindet sich bekanntlich
zurzeit zur Erholung in Ajaccio auf der Insel Korsika .

Vom Landtag . Abg . C . Noch (Dem . ) hat die Anfrage
eingebrachk, ob die Negierung bereit wäre , eine größere
Summe bereitzustellen , von der an Industriebetriebe Kredite
bis zu 75 000 Mark zu müßigem Zinsfuß gegeben werden
könnten

Me wärttembergifche Kunftqewerbefchul « in Stuttgart
wird im Winterhalbjahr ( 925/26 von 475 Schillern besucht.

Die Akademie der bildende » Künste in Stuttgart zähst
im laufenden Winterhalbjahr 136 Studierende , darunter 111
Maler , 18 Bildhauer und 7 Gäste .

Der Voranschlag der Landesverficherungsanstall Wart -
^ " berg

.stir 1926 schließt an Einnahmen und Ausgaben mit
» I Millionen Mk . " d . An Beiträgen sind vorgesehen26 Mill . gegen 22 569 000 Mk . im Vorjahr . Aus Zinsen
werden 509 400 Mk . erwartet . Die Nentenleistungen sind
E 22 Mill . , Heilverfahren und Fürsorgemaßnahmen mit
2 Mill . , der Verwalkungsaufwand mik 876 000 Mk . , daS
Beikragsverfahren und die Ueberwachuag mit 210 000 Mk .
vorgesehen . An Vermögensanlage sind für den Wohnungs -
^ lu 1 790 000 Mk . beabsichtigt , doch hängt das von der
Besserung der Wirtschaftslage ab - In der Aussprache wurde
besonders bemängelt , daß ein Darlehen an den Staat in
Höhe oo » 3 Mill . Goldmark für die Landeswasserversorgung
noch nicht aufgewerket wurde . Die Abschaffung des Ein -
zugäverfahrens wurde keilweife . bedauert , die Miederein¬
führung jedoch als unmöglich bezeichne! . Znm Vorsitzenden
des Ausschusses wurde Fabrikdirekkor Dr . Metzger -
Heidenhelm . als sein Stellvertreter Baßler - .Hellbronn
berufen . Vertreter der Arbeilgeberschaft sind

'
Baurak

Fischer , Schlossermeister N ößler und Fabrikant F a -
der , Vertreter der Versicherten Äemeinderak H a d er -
Ravensburg , S t r a ß e r - Cannstatt und B ü h l e r - Korn¬
westheim.

Mittaaskost für Erwerbslese . Erwerbslose , die Erwerbs -
losenunkerstützung beziehen , erhallen in den Küchen der Stadt
bzw . des Wohlfahrtsoereins auf Antrag Mittagskost zu dem
ermäßigten Preis von 10 Pfg . für eine Portion .

Ungetreuer Beamter . DaS Schöffengericht hat den Kanz¬
leisekretär Hermann Holl e bei der Benissfeuenvehr wegen
AmtSunkerschlagung in Höhe von 2000 Mk . zu 1 Jahr
2 Monaten Zuchthaus verurteilt .

Vom Tage . In einem Hause der Haupkstäkterstraße ver¬
übte ein 20 Jahre altes Mädchen Selbstmord durch Erhängen .

Aus dem Lande
Fekbach , 25. Febr . D e n k m a l s w e i h e . Am kom¬

menden Sonntag wird das oo » der Gemeinde errichtete
Ehrenmal für die Gefallenen ini Weltkrieg eingeweiht . Das
Denkmal hat auf dem großen Platz bei der evang . Kirche
einen schönen und würdigen Standpunkt erhalten .

'

Böblingen , 25. Febr . Vom Flughafen Stutt »,
g a r t - B ü b l i n g e n . Die Verhandlungen der Luwag (Luft¬
verkehr Württemberg A . - G .) wegen Erwerbung dev An¬
lagen der Böblinger Werst A . - G . sind gescheitert , was um so
bedauerlicher ist , als dadurch die Errichtung einer Jnstand -
setzungswerst für den Luftverkehr sehr in Frage gestellt sein
wird . Nachdem der Flugplatz Böblingen zu einem Flug¬
hafen erster Ordnung ausgebaut werden soll , hat die Luwag
beabsichtigt , neben der von der Stadt im vergangenen Jahr
errichteten Flugzeughalle eine weitere Halle mit Werstanlage
zu erstellen , lieber die Luftverkehrsplüne für 1926 lassen sich
zurzeit noch keine näheren Angaben machen , doch stehen die
Verhandlungen sehr günstig und es ist zu erwarten , daß der
Flughafen Stuttgart - Böblingen auf verschiedenen - internatio¬
nalen Linie » angeflogen werden wird -

Stammheim OA . Ludwigsburg , 25 Febr . Einbruch .
In die Kantine der hiesigen „ Freien Turnerschaft " wurde
eingebrochen , wobei es die Täter aus das im Keller gelagerte
Flaschenbier abgesehen hasten , das sie teils tranken , teils
mitlaufen ließen .

Frankenbach OA . Heilbronn , 25 . Febr . Warnung . An
der Straße nach Kirchhausen bestieg ein hiesiger 15jähriger
Bursche einen Masten der elektrischen Leitung . Anscheinend
kam er mit der Leitung in Berührung , infolgedessen er zur
Erde fiel und bewußtlos liegen blieb . Ein des Wegs kom¬
mendes auswärtiges Fuhrwerk brachte ihn in die elterliche
Wohnung , wo sofort der Arzt zu Hilfe gerufen wurde . Hätte
der Junge beide Drähte berührt , so wäre er gewiß ver¬
brannt .

Weinsberg , 25 . - Febr . Die Weiber von Weins¬
berg . Die Frauen der Stadt Weinsberg haben beschlossen ,
an den Landtag eine von allen Frauen Unterzeichnete Bitt¬
schrift gegen die beabsichtigte Aufteilung des Oberamts zu
richten , nachdem die verschiedenen Bittgänge der Männer er¬
gebnislos geblieben sind . — Weinsberg ist das einzige Ober¬
amt , dessen Aufteilung durchgeführt werden soll .

Lö« enst«in OÄ . Weinsberg , 25 . Febr . Reue Kelter .
Gemäß dein , muß der biirgerli ^' en Kollegien wird das
altehrwürdige , baufällig gewordene Keltergebäude abgebro -
chen werden . Es soll an seiner Stelle ein Neubau erstehen ,
dessen inner « Einkeilung eine den neuzeitlichen Anforderun¬
gen entsprechende Behandlung des Gewächses ermöglicht . ,

Hellbraun , 25 . Febr . Steuerbetrug . Infolge der
neueren Steuererleichterungen werden von dem Finanzamt
überzahlte Lohnsteuerbeträge zurückerstattet . Diese unge¬
wohnte Tätigkeit der Steuerbehörde hat nun solchen An¬
klang gefunden , daß schon versucht wurde , die Rückzahlung
wiederholt zu erlangen . Es wird deshalb daraus hinge¬
wiesen , daß die Erschleichung eines ungerechtfertigten
Steuervorteils mit hoher Geldstrafe und Gefängnis be¬
droht ist .

Neresheim , 25 . Februar . Gutstausch . Der Fürst zu
Oettiugen - Wallerstein gab das Hosgut Altenbürg und e^nen
Teil der Waldabteilung „Oberer Bopsinger "

( insgesamt
rund 76 Ha . ) im Tauschweg an die Vereinigten Wohltätig »
keitsstislungen Nördlingen und erhielt dafür die Stistungs -
waldabteilung „ Sommerhof "

, sowie eine Teitfläche der Ab -
Leitung „ Bäuerlesholz " mit einer kleinen Fläche der Ab¬
teilung „ Ohrenberg "

(insgesamt rund 25 Ha .) auf Markung
Dehlingen . Die beiden Tauschgebiete weisen fast den glei¬
chen Geldwert auf ( je 70 000 - ll ) .

Ulm . 25 . Febr . L e b e n s r e t t u n g . Eine Frau aus
Pflaumloch bei Nördlingen wollte sich das Leben nehmen ,
indem sie in den Hinteren Friedrichsausee sprang . Sie wurde
aber von dem Kaufmann Wilhelm Schadow und von Hugo
Leibengut gerettet . Wiederbelebungsversuche waren von
Erfolg . Die 49 Jahre alte Frau , die verheiratet ist und
drei Kinder hat , wurde in das städt . Krankenhaus eingetie -
fert . Wirtschaftliche Not dürste die arme Frau zu diesem
Schritt verteilet haben .

Gestern wurde der 11jährige Realschüler Anton Probst
von hier , der zurzeit bei seinen Verwandten in We ßenhorn
zur Erholung weilte , in der Nebenroih tot aufgefunden .
Da der Knabe sehr unter Anfällen zu leiden hatte , wird
vermutet , daß ein solcher eingetreten ist.

Plochingen . 25 . Febr . Selbstmord . Mittwoch nach¬
mittag wurde im Abork aus Bahnsteig 2 des Bahnhofs ein
etwa 20jähriger Bursche von Cbersbach a . F . erhängt auf¬
gefunden .

Gmünd . 25 . Febr . M u s i k f e st . Für das vom 10 . bis
12. Juli stattsindende Süddeutsche Musiksest , bei dem 20 000
bis 25 000 auswärtige Gäste zu erwarten sind, bewilligte
der Gemeinderat 11000 Mk . für Bauaufwand und Festbei¬
trag in der Hoffnung , daß ein großer Teil des Geldes durch
dieses Fest wieder hereinkomme .

Geislingen - Steig , 25 . Febr . Ertrunken . In der
Ledergnsse fiel das 5 Jahre alte Töchkerchen des Eisendrehers
Buck in die hochgehende Nohrach und wurde von den Fluten
mitgerissen . Auf das Geschrei der mitspielenden Kinder
wurde daS Kind von Nachbarn oberhalb der sog . Lohmühle
aufgefischt . Die soscrt «» gestellten Wiederbelebungsversuche
blieben erfolglos .

Geislingen -Attenstadt , 25 . Febr . Sturz Am Dienstag
früh stürzte in der unteren Stutigarterstraße der Leitungs -
monteur Kurz vom Gipfel eines Mastens auf die Straße
und wurde schwer verletzt .

Reutlingen , 25 . Febr . M i l ch z e n t r a l e . Eine vom
Landw . Bezirksverein einberusene Bauernoersammlung in
Betzingen beschloß die Errichtung einer Mitchzentrale in
Reutlingen durch die Erzeuger selbst . Die Aiilagekvsten wer -
den auf höchstens 100 000 „ll veranschlagt . Da der Unter¬
schied zwischen dem Erzeugerpreis und dem Händlerpreis
8 Z für das Liter beträgt , und da täglich 8—10 000 Liter
angeliefert werden , so könnten die Anlagekosten >n drei bis
vier Jahre getilgt sein . Es sollen Anteilscheine , on 50 „tt
an die Erzeuger ausgegeben werden .

Pfullingen OA . Reutlingen , 25 . Febr . Radunsall . Auf
der Honauer Steige stürzte der 20jährige Kaufmann Karl
Heinlin von hier so unglücklich vom Rad , daß er bewußtlos
liegen blieb .

Zavelstein . 25 . Febr . Die Krokusblüte ist infolge
der frühlingsmüßigen Witterung im Entstehen begriffen .
Vereinzelt sind schon Köpfe der Krokuspftan .ze zu sehen, svdaß
in Bälde mit einer vollen Entfaltung der Blüte zu rech¬
nen ist.

Rottenburg , 25 . Febr . Volkstrauertag . Am
Sonntaa . den 28 . Februar , wird » ach Anordnung des Bi -

Llnd dennoch kam das Glück . .
Original -Roman von Irene Hellmuth

19) (Nachdruck verboten . )
Nach und nach begannen meine Nerven sich zu beruhigen ,

bis eines Tages Hildebrand hier auftauchte . Da wurde alles
wieder lebendig , was ich durchlebt und durchlitten hatte .
Doch er versicherte mir mit gönnerhafter Miene , daß ich von
ihm nichts zu befürchten hätte , — er wolle schweigen, wie
das Grab ! Wahrscheinlich verfolgte er seit Anfang an selbst¬
süchtige Zwecke ; denn von Zeit zu Zeit brachte er das Ge¬
spräch auf das furchtbare Ende meines Vaters , er wollte
mich wol^ ^aran erinnern , daß in ihm ein Mitwisser die¬
ses Dramas lebte . Ach verschaffte ihm auf seinen Wunsch
eine gutbezahlte Stellung in der Bank . Auch für seinen
Sohn sorgte ich , sodaß er ganz zufrieden schien . Und dann
trat er offen an mich heran mit der Bitte , dich seinem Sohn
zur Frau zu geben . Ich konnte nicht dagegen ankämpfen ,

jdenn es wäre gefährlich , sich ihn zum Feind zu machen .
Wenn er der Gesellschaft zufliistert , was damals geschah,
daß der Generaldirektor Wiebrecht der Sohn eines Verbre¬
chers ist , dann bin ich verloren , gerichtet in den Augen der
Menschen ! Er würde mich langsam zu Grunde richten , denn
die Menschen fragen nichts darnach , daß ich unschuldig bin
an dem Verbrechen meines Vaters ! Ich könnte es nicht er¬
tragen , daß die Gesellschaft mich verachtet , die Achseln zuckt
und vielsagende Blicke tauscht , wo sie mich sieht.

Wenn das geschähe , dann folgte ich unbedenklich dem Bei¬
spiel meines ' Vaters ; denn dann hätte das Leben keinen
Wert mehr für mich ! —

Und wenn du Werner Hildebrand heiratest , ist für alle
Zeit ein Riegel vorgeschoben, denn dann wird der Alte
schwelgen müssen im eigenen Interesse ! Glücklicherweise ist
Werner Hildebrand ein Ehrenmann , dem ich dich unbedenk¬
lich anoertrauen kann . Der Sohn ahnt nichts von der gan¬
zen traurigen Geschichte , sein Vater verschwieg sie ihm wohl¬
weislich , er liebt dich , und der Alte versprach ihm . dich für
ihn zu gewinnen . Auch du hättest nie etwas von der Sache

erfahren , hättest du mich nicht dazu gezwungen ! Ich sah
keinen anderen Ausweg , als dich in alles enzuweihen , was
geschah!

Und nun geh ? hin und nimm den andern , — gib deinen
Vater dem Gespött der Welt preis und werde glücklich , wenn
du es vermagst . -- - Ich aber sage dir , daß ich die Schande
nicht überleben werde ! Wenn du eigensinnig auf deinen
Willen beharrst , dann sind alle Opfer meinerseits umsonst
gebracht ! Dann habe ich umsonst gestrebt , gelebt — und
werde enden wie mein Vater !"

Er schwieg aufatmend still und sah seine Tochter erwar¬
tungsvoll an . Diese hatte mit schreckhaft aufgerisseneu Au¬
gen den Bericht des Vaters gehört . Nun brach sie wieder
in heftiges Weinen aus . Sie wußte , daß sie ihr junges Glück
begraben mußte , daß Liebe und Glück dahin waren , zerbro¬
chen unter der Wucht eines grausamen Schicksals ! Denn daß
der Vater seine Drohung wahr machen werde , darüber be¬
fand sie sich iricht im Zweifel , und daß unter solchen Umstän¬
den kein Glück für sie zu erhoffen wäre , stand ebenfalls fest .
In ihrer Hand allein lag die Mettung ! Das sah sie ein , es
gab keinen Ausweg , sie mutzte ihr Lebensglück zum Opfer
bringen . Die Schuld , den Vater in den Tod getrieben zu
haben , konnte sie nicht auf sich laden ; denn er , der stolze,
ehrgeizige Mann , würde nicht weiter leben können , wenn
alles offenbar würde , das wußte sie . So rächte sich die
Sünde des Vaters an den Kindern , — wie es in der Schrift
hieß — bis ins dritte und vierte Glied !

Aber Alfred , was würde ec sagen , wenn er erfuhr , daß
alles aus sein mußte zwischen ihnen ; sie mußlen einander
entsagen , damit der Vater leben konnte ! Und sie durfte Al¬
fred nicht einmal den Grund der Trennung angeben . Was
sic vom Vater erfahren hatte , mußte ein Geheimnis bleiben .
Niemand durste ahnen , was der Vater ihr geosfenbart ,
sollte das Opfer nicht vergebens sein !

Ach , es würde einen harten Kampf kosten , aber er mußte
zu Ende geführt werden .

Alle diese Erwägungen formten sich in Ln sofort zu einem
festeii Entschluß .

Tapfer unterdrückte sie den Schmerz in ihrem Innern )
trocknere ihre Tränen und zwang ein mattes Lächeln auf
ihre bleichen Lippen . Wahrlich , der Vater hatte genug ge¬
litten , seine seelische Qual sollte nicht vergrößert werden . '

„Nun , mein Kind, " begann er nach einiger Zeit , indem
er forschend ihr trauriges Gesicht betrachtete , „ welchen Be -
schein willst du nun morgen dem jungen Hildebrand geben ,
wenn er kommt ? Wirst du ihm dein Jawort versagen ? "

„Mir bleibt doch keine Wahl !" lächelte Lu müde
Aber dieses Lächeln war so herzzerreißend , daß es dem

sonst jo strengen Mann ins Herz schnitt . Er streckte dem
jungen Mädchen die Hand hin und sagte in so warmem Ton
„Ich wußte es ja , daß du meine Gründe anerkennen wür¬
dest ! Es handelt sich eben um eine Schicksalsfügung ! Doch
ich hoffe , du wirst überwinden und noch glücklich und zufrie¬
den leben . Werner Hildebrand ist gottlob ein Ehrenmann
und ein braver , tüchtiger Menfch . Er wollte nicht , daß ein
Zwang auf dich ausgeübt würde , — aber sein Vater erhofft
sich von dieser Verbindung zu viele Vorteile , als daß er dar¬
auf verzichten möchte. Ich glaube , er hat ' on Anfang an
darauf spekuliert , darum schwieg er über die unselige Ge¬
schichte so hartnäckig . Zu keinem Menschen sprach er ein
Sterbenswort davon . Aber aus Schonung oder Rücksicht¬
nahme für mich tat er es nicht , davon bin ich überzeugt .
Und nun , mein Kind , laß den Mut nicht sinken , laß mich
dir Glück wünschen für dein ferneres Leben ! Mein Segen
begleitet dich ! " . ^

„Aber nicht wahr , niein Pater , mit der Veröffentlichung
der Verlobung wartest du noch ? Ich muß erst Alfred von den
veränderten Verhältnissen Mitteilung machen , er darf
meine Verlobung nicht von anderen Leuten erfahren . Be¬
denke, wie ihn das treffen würde . Du wirst mir erlauben ,
daß ich noch einmal , — zum letzten » ,ale, " — dabei zuckte es
schon wieder verräterisch ui» ihre Mundwinkel , — „mit ihm
zusammentrefse , um ihn in Kenutnis zu setzen von dem,
was uorgefallen ist . Wie ich ihn davon überzeugen soll , daß
er nichts zu hoffen hat , weiß ich freilich noch nicht . Ach , das
ist Vas Schwerste von allem !" ( Forts , folgt . ) ^



m allen kath . Kirchen beim vormittägigen Gottesdienst
^ v ; ,kMlenen aedachi » nd mii alle » Ollocken qeliuiikt wer¬
den. Nachmittags werde » Andach,en sür die Verstorbenen
oder Grübet ' ' Galtet .

Rükfweii, 25 . Febr. Steuerhinterziehung . Das
e,wetterte Schösfengericht hnt den Milchhündler Friedrich
5, » der von Tuttlingen wegen Hinlerziehung der Umsatzsteuer
r » de, Geldstrafe von 2400 Al » nd wegen Hinterziehung der
yllnkvmmensleuer zu der Geldstrafe va >i Mt M , sowie zu den
Kosten des Verfahrens verurteilt .

SäBmberg, OA . Rollweil . 25 . Febr . Waldbesiher -
Versammlung . Am Samstag , den 20 . Februar, halten
sich mhlrelche Vertreter waldbesitzender Gemeinden und auch
private Wuldbesitzer der Oberamlsbez.rke Balingen . Rokt-
well und Spaichlngen zu einer Aussprache über derzeit wich¬
tige Waldfrage » versammelt , öst» Vordergrund stand die
Aolzvenoeelutlq und HolMcukklaqe 1 ^26 , über
ineister D a n n c ck e r - Stuttgart berichtete . Fu lebhafter
Aussprache führte die Frage des Waldbc >u >r t Ichrrllungs -
beitcagS , dessen aberinalige Erhöhung von der, Gemeinden
nicht verstände» wird: ein entsprechendes Borgehen wurde
kinmiillg beschlossen .

Trossingen . 25 . Febr . Achtes S ch ulja h r . Der Ke-
meinderat hat die Linjührunq des achten Schtiljnhrs an der
hiesigen Voltsschnlö ans Frühjahr >927 ( statt l928) be¬
schlossen .

Laupheiin. 25 . Febr . A u t o r a s e r e i . Der Kraft¬
wagenführer einer hiesigen Firma fuhr mit rasender Ge¬
schwindigkeit in ein Kutschengespann . Die Insassen wurden
herausgeschleuderi und erheblich verletzt . Die Pferde blieben
merkwürdigerweise unverletzt . Gerichtliche Untersuchung ist
eingeleitet.

Ehingen a . D . . 25 . Febr . Für die S t a d t s ch u l t -
heitzenwahi haben das Zentrum Stadlschultheiß Kuhn
aus Tettnang , die Sozialdemokraten und Demokraten Dr.
H e n g e r , den Bruder des hiesigen Staütpsarrers, als Kan¬
didaten ausgestellt .

Haldaau OSl. Waldsee , 25 . Febr . Entwässerungs -
g e n o si e u s ch a f t . Die Grundstücksbesitzer von Haidga»
und Ziegelbach , die mit ihren Grundstücken an das große
Sumpfloch „ Ursprung" angrenzen, haben sich zu einer Ent -
Wässerungsgenossenschaft zusammengeschlossen . Hinter der
Bahnhofswirtschaft Haidgau beginnt der Kanal und führt in
die Aach . Der Kostenvoranschlag beträgt 15 000 ,<l , wovon
20 v . H . der Staat übernimmt . Bei nassen Jahrgängen ist
das Wasser auf den Grundstücken stellenweise gestanden und
das Futter mar an solchen Stellen ein schlechtes .

Tepsenhard bei Ravensburg , 25 . Februar. Brand¬
ursache . Bei dem schon gemeldeten Brand vom letzten
Samstag hat sich als Ursache Kurzschluß herausgestellt.
Feuchte Ställe , überhaupt Stallungen , scheinen für Kurz¬
schluß besonders gefährlich zu sein , und die elektrische Lei»
tung scheint dort nur wenige Jahre zu halten. Brände dieser
Art mehren sich allmählich unheimlich .

Wangen i . A., 25 . Febr . TodimfolgeHufschlags .
Der 73 I . a . Knecht Häringer , der bei Landwirt Baumann
in Niederwangen im Dienst stand , wurde von einem Pferd,
das vor einem Kraftwagen scheute , an den Kopf geschlagen.
Der alte Mann brach zusammen und ist im Krankenhaus
an einer Herzschwäche gestorben .

Friedrichshafen , 2,5 . Febr . Bodenseewasser st and .
Der Bodenseewasserstand ist am Dienstag wieder bis zur
Mittelwassergrenze gestiegen : der Pegel zeigt 3 Meter
Wasserhöhe, eine ganz außer » ' deutliche Erscheinung , da sonst
Ende Februar der See regelmäßig seinen tiefsten Stand er¬
reicht.

Bon der bayrische» Grenze. Tödlich verunglückt .
Der led . 09 I . a . Bauer Jakob Meck wollte vor einigen Ta¬
gen in Hohemnemmingen ein jüngeres Pserd an den Wagen
spanne » . Während des Einspannens ging das Pferd durch,
raste aufs Feld hinaus und kam erst zum Stehen , als der
Wagen umsiel . Meck wurde eine Strecke weit geschleift und
erhielt innere Verletzungen , an denen er starb .

Vom Bayerischen Allgäu. 25. Febr. Vermißt . Am
11 . Februar unternahm Otto Steinhäuser aus Oberstausen
eine Skitour nach Höllritzen -Balderschwang-Rohrmoos . Seit¬
dem fehlt jede Spur von ihm und man befürchtet , daß er in
den Bergen verunglückt ist .

*

Geuossenschaftsbewegting im Jahr 1825. Die deutschen
Genossenschaften haben im Jahre 1925 keine wesentliche Zu¬
nahme erfahren . Wohl kann auf der einen Seite ein starker
Drang nach Neugründungeil festgestellt werden, dem stehen
aber viele Auflösungen gegenüber von meist in der Infla¬
tionszeit gegründeten Genossenschaften . Lediglich die Kre¬
ditgenossenschaften (städtische und ländliche ) sowie die land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften zeigen eine Vermehrung
ihres Bestands . Die ersteren stiegen von 21 699 am 1 . Jan .
1925 auf 22 533 am 1 . Januar 1926, letztere in der gleichen
Zeit von 17 828 auf 17 968 . Die Handwerkergenossenschaften
verloren 348 Mitgliedsgenossenschasten und zeigen am 1.
Januar 1926 einen Bestand von 2027 . Auch die Konsum¬
vereine und Baugenossenschaften konnten ihren alten Stand
nicht behaupten. Ebenso erging es den gewerblichen Pro-
dnktivgenossenschasten , den Arbeiter - Produktivgenossenschas -
ten und den Einkaufsgenossenschaften der Händler . Die alle
weisen einen kleinen Rückgang auf.

Die Nolslandsarbeiten der Reichsbahn. Der Ausschuß
der Reichsbnhngesellschaft hat die Vorschläge der Hauptver¬
waltung sür die Ausführung von Notstandsarbeiten usw .,
für weiche Zwecke bekanntlick) die Reichsregierung der Ge¬
sellschaft ein Darlehen von 100 Millionen Mark gegeben hat ,
genehmigt. Insbesondere sollen Berücksichtigung finden :
Beschaffung v«n Unterbauen , Einbau von Zug - und Stoß¬
vorrichtungen, Verstärkung der Brücken ; auch eine Reihe
von Bahnhofsbauten sollen in ihrer Durchführung beschleu¬
nigt werden. Die Beschaffung von D-Zugswaaen , vierter
Klasse - Wagen und Spezialgüterwagen ist in entsprechendem
Umfang geplant.

Lokales .
Wildbad , 26 . Febr . 1826.

Die Bolksmissions' Borträge des Herrn Evangelisten
K . Nöder in der hiesigen Stadtkirche erfreuen sich eines
außerordentlich guten Besuchs. Schon vor Beginn der Ver¬
sammlung ist in der großen , geräumigen Kirche kaum mehr
ein Sitzplatz zu bekommen . Sehr angenehm berührt es
jedoch den Besucher, daß die Jugend bereitwillig den äl¬
teren Leuten ihren Platz einräumt. — Herr Nöder sprach
gestern über das Thema : „Wie verliere ich die
Furcht vor dem Tode ?" Der Redner zeigte zunächst,
rvie der moderne Mensch von heute nach Mitteln gegen

die Todesfurcht sucht : Man geht dem Gedanken an den
Tod so lang als irgend möglich aus dem Wege. Andere
trösten sich , daß niemand etwas Bestimmtes über ein Leben
nach dem Tode wissen könne. Oder man nimmt das
Leben und Sterben romantisch, dichterisch . Man beruft
sich auf die Repräsentanten solcher Auffassung, die schein¬bar mit stolzer Ruhe hinübergingen usw . — In seiner
weiteren Ausführung zeigte der Redner , das; nur Jesu
Kreuzestod die Waffe ist gegen den Tod : „Er hat dem
Tode die Macht genommen und Leben und unvergänglich
Wesen ans Licht gebracht.

" Die Erlösung ist die Weg¬
nahme der Ursache aller Todesfurcht . Der gläubige Christ
hat ewiges , unauflösliches Leben empfangen . Der Heim¬
gang eines wahren Christen proklamiert den Sieg über
den Tod . — Heute Freitag abend findet eine Frauen¬
versammlung statt Uber bas Thema : „Bleibende
Schönheit "

. Möchten die Frauen von hier und aus¬
wärts sich recht zahlreich einfinden ! Besonders sei auch die
Männerwelt auf den morgen Samstag stattfindenden
Männervortrag aufmerksam gemacht. Das Thema lautet :
„Manneskrast und Manneswürde" .

Ein Wildbader Sohn , der Malermeister Heinrich
Schlüter in Schömberg , wurde gestern nachmittag zu
Grabe getragen . Die überaus starke Beteiligung beim
Begräbnis zeigte , welch großer Beliebtheit sich der Ver-
storbene zu erfreuen hatte . Der Kriegerverein , Münner-
gesangverein „ Germania"

, Turnverein ehrten ihr Ehren¬
mitglied durch Riederlegung von prachtvollen Kranzspenden ;
desgleichen die Maierinnung des Enztals, der Neichsbund
für Kriegsbeschädigte. Bejonders beachtet mürbe ein
Riesenschwarzrvaldkccinz , welchen der Schwarzwaldverein
Schömberg seinem verdienten Vorstande als letzten Gruß
widmete . Wir Wildbader Freunde und Schulkameraden ,
werden dem nur zu früh Heimgegangenen , welcher sich
durch sein bescheidenes und gewinnendes Wesen unsere
ganze Sympathie erworben und den es immer wieder
nach seiner Heimatstadt Wildbad zog , ein bleibendes Ge¬
denken in unseren Herzen bewahren .

Frauenturnen . Es sei nochmals eindringlich auf die
vom Unter . S chw a rzw a l d - Tu rn g a u auf morgen
abend ' , 8 Uhr in der hiesigen Turnhalle nnberaumke
große turnerische Ausführung für das Frauenturnen auf¬
merksam gemacht. Daß die Besucher derselben einige
frohe Stunden genießen werden, dafür bürgt das sehr
reichhaltige und viel Abwechslung bietende Programm.
Der Leiter der Aufführung , Herr Nealiehrer I 8 ck ! e -
Schwennttigen , wird uns die Vielseitigkeit des Frauen¬
turnens so erschöpfend vor Augen führen , daß es bei den
Besuchern allgemeines Staunen erregen dürste. Wir rich¬
ten daher an die gesamte Einwohnerschaft , insbesondere
an die Lehrerschaft, die Eltern und Jungfrauen das Höst.
Ersuchen, diese Veranstaltung ja nicht zu versäumen und
sich von dem hohen Wert des Frauenturnens und seiner
Gestaltung persönlich zu überzeugen. Wir müssen uns
einmal Klarheit darüber schaffen , daß es sich nur durch
Pflege der Leibesübungen ermöglichen läßt , den Körper
gesund und frisch zu erhalten und die denselben entgegen-
stehenden Bedenken fallen lassen . Bekundet daher durch
zahlreichen Besuch , daß Ihr die Ziele der Deutschen Turner¬
schaft mit zu fördern gewillt seid . Für die unseren Gästen
bewiesene Gastfreundschaft sei an dieser Stelle im Voraus
herzlicher Dank gesagt. Wir wünschen noch der Veran¬
staltung einen guten Verlauf und vollen Erfolg . Loli .

Beschäftigung Schwerbeschädigter bei der Reichsbahn.Im Bereich der Demschen Reichsbahn waren nach amt¬
licher Mitteilung um 1 . 1 . 26 3,10 v . H . aller Arbeitsplätze
mit Schwerkriegsbeschädigtenbesetzt , das sind 55 v . H . mehrals das Gesetz über die Beschäftigung Schwerbeschädigter
verlangt . Die Reichsbahn hat also, wie das Nachrichten¬
blatt der Deutschen Reichsbahngesellschaft hervorhebt, beim
Personalabbau die Schwerbeschädigten weitgehend geschont.

Der Preisvermerk aus den Bahnfahrkarten . Nach einer
Mitteilung der Reichsbahnverwaltung ist vorläufig nicht mit
dem Aufdruck des Preises auf die Fahrkarten zu rechnen ,
da die Notwendigkeit einer Preiserhöhung in kurzer Frist
angesichts der wirtschaftlichen Lage der Reichsbahngesell¬
schaft immer noch als möglich angenommen werden müsse.
Die Verwaltung wird aber die Frage nach Verlauf eines
weiteren Jahrs erneut prüfen . Bis auf weiteres kann nur
die Kilometerzahl auf die Karten aufgedruckt werden.

Sonntagsrückfahrkarten .
Zur Beseitigung der in letzter Zeit aufgetretenen Zweifel

über die Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten diene
folgende Aufklärung : Zur Hinfahrt können Sonntags¬
rückfahrkarten außer au den Sonntage » und den besonders
bekannt gegebenen Festtagen selbst bereits am Tag vor den
Sonn- und Festtagen von 12 Uhr mittags an benützt wer¬
den ; zur Rückfahrt gelten sie dagegen nur an den Sonn-
und Festtagen. Die Rückfahrt muß auf der Zielstation
der Sonntagsrückfahrkarte spätestens um 12 Uhr Mitter¬
nacht , von Unlerwegsstationen spätestens mit dem Zug an¬
getreten werden, der die Zielstation um 12 Uhr Mitternacht
verläßt . Nach Mitternacht muß die Rückreise ohne Fahrt¬
unterbrechung zurückgelegt werden. Der Schnellzug 69
— Frankfurt (Main ) ab 9 .25, Karlsruhe ab 11 .25, Bruchsal
ab 11 .47 , Stuttgart an 1 . 31 Nachts — kan» also während
der Zeit der Freigabe der Schnellzüge für die Benutzung
mit Sonntagsrückfahrkarten gegen Lösung von Schnellzugs¬
zuschlagskarten in der Nacht vom Sonntag auf Montag zur
Rückfahrt mit Sonntagsrückfahrkarten ab Bruchsal , Heidel¬
berg, Mannheim , Darmstadt, Frankfurt , Karlsruhe und
Baden - Baden , der Schnellzug 56 — München ab 9 .23, Ulm
«n 11 .50, Stuttgart an 1 .33 Nachts — mit Sonntagsrück¬
fahrkarten von Ulm und weiterher aus Richtung München
Md Friedrichshafen benützt werden.

Aus der Nachbarschaft .
Höfen a . E , 24 . Febr . Am letzten Sonntag beging

Pfarrer (Hundert seinen 50 . Geburtstag, äu dem die Ge¬
meinde lebhaft Anteil nahm . — Mittwoch nachmittag er¬
eignete sich auf der Straße Lailgenbrand-Höfen ein Äuto-
unfall . Zwei Schömberger Lastautos fuhren talabwärts .
An einer Ausweichestelle suchte das zweite Auto das vor¬
dere zu überholen . Dies gelang ihm jedoch nicht. Es
wich , um einen Zusammenstoß zu verhindern , zu weit aus
und kippte die Böschung hinab . Einer der Insassen wurde
nicht unbedeutend verletzt, doch scheinen die Perletzungen

nicht lebensgefährlich zu sein . Er wurde ins Bezirks¬
krankenhaus überführt. Das Lastauto erlitt merkwürdiger¬
weise nur geringen Schaden .

Höfen a . Enz, 23 . Febr. Vor kurzem ereignete sich
hier beim Holzabführen aus dem Gemeindewald ei» U n-
sall , der leicht schlimmere Folgen hätte nach sich ziehen
können. Ein auswärtiges Langholzfuhrwerk kam beladen
den Iskobsweg herab . An der steilsten Stelle , kurz vor
der Einmündung in die Landstraße , brach die Bremsvor̂
Achtung . Die Pferde stürmten mit dem plötzlich in Schuß
gekommenen Wagen fort und gerieten bei der Wegbiegung
aus den Abhang gegen die Ealmbacher Straße . In dein
dichten Gesträuch, das die ziemlich steile Fläche bedeckt ,blieben die Pferde stecken und der Wagen stieß auf zwei
der Obstbäume, die an der Böschung stehen . Diese wur¬
den umgedrückt , vermochten aber den Absturz des Gefährtes
zu hindern . Glücklicherweise kamen Pferde und Fuhrmann
ohne Schaden davon .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
3 Ehrendoktoren des evangelischen Oberkircheurats . Noch

dem Abschluß des Werks der neuen Verfassung ver alt¬
preußischen Landeskirche sind drei Mitglieder der obersten
evangelischen Kirchenbehörde mit dem theologischen Ehren,
doktor ausgezeichnet worden, und zwar die Geh . Konsistoriai -räte Hundt und Karnatz seitens der theologische» Fa¬kultät der Universität Berlin und Oberkonsistorialrat Karow
seitens der Universität Hatte .

Der Hauptsender sür Baden . Die Entscheidung über die
Erstellung eines Rundfunksenders in Baden soll dahin ge¬
fallen sein, daß Freiburg den Hauptsender und Karlsruheden Zwischensender erhalten soll .

Die Notlage der Universität Heidelberg . In einer Ver¬
sammlung ick Heidelberg richtete Universitätsprofessor Ge¬
heimrat v . Schubert einen Aufruf an den badischen Land¬
tag , der ältesten deutschen Universität Hilfe zu leisten . Aller
Voraussicht nach stehe die Heidelberger Akademie der Wissen,
schäften vor ihrer Auflösung , weil es nicht möglich sei,die Mittel zu den weiteren wissenschaftlichen Arbeite» zu er¬
halten . Unter den heutigen Umstanden sei es nicht möglich,Gelehrte von Ruf an die Heidelberger Universität zu bringen.— Die Universität Heidelberg wurde vom Pfalzgrasen Rup¬
recht 1366 gegründet und 1386 mit vier Fakultäten eröffnet :
sie galt wegen ihrer vielen berühmten Lehrer als eine der
bedeutendsten Universitäten Deutschlands .

Das hosguk des Göh v . Berlichingen in Neunstetten
(Baden ) wurde vom Grasen Götz v . Berlichingen-Jagsthausenan die Gemeinde Neunstetten um den Preis von 160 000
Mark verkauft.

Das große Los. Der Hauptgewinn der Preußisch- Süd¬
deutschen Klassenlotterie von je 500 000 Mark ist nach Ber¬
lin gefallen und zwar sind die glücklichen Gewinner Arbeiter
und kleine Gewerbetreibende, darunter ein greises Ehepaar .

Eingemeindung von Toledo nach Madrid . Die Stadt
Toledo (Luftlinie 05 Kilometer, Bahnlinie 76 Kilometer -
südlich von Madrid ) soll durch die Anlage einer direkten
asphaltierten Kunststraße Vorort von Madrid werden. —
Die Bevölkerung der Stadt Madrid hat sich i » den letzten
Jahrzehnten stark vermehrt, ohne daß der äußere Umfang
der Stadt sich wesentlich vergrößert hätte. Man will nichtin die öde, reizlose Umgebung der Stadt , die seinerzeit künst¬
lich als Hauptstadt der vereinigten Königreiche geschaffen
wurde, hinausbauen , sondern man behalf sich damit, daß
man auf die alten Häuser immer neue Stockwerke aussetzte.
Die Eingemeindung der weit entlegenen Stadt Toledo , die
durch ihre vorzüglichen Messer - und Degenklingen bekannt
ist, entspringt also nicht einem Bedürfnis nach räumlicher
Vergrößerung : zwischen beiden Städten liegen weite
Strecken Oedlandes ; vielmehr soll Madrid durch das alt¬
bewährte Toledo an dem Ansehen gewinnen , das ihm
gegenüber den anderen alten Königsstüdteii Hispaniens von
seher gemangelt hat.

Die jüdische Einrvanderung in Palästina betrug im vori¬
gen Jahr 31 660 Köpfe.

Urteil gegen Mädchenentführer. Wegen Entführung eines
minderjährigen Mädchens hatte sich am Montag der Kunst¬
händler Karl Friedrich Rösler aus Hamburg vor dem Straf¬
gericht in Leipzig zu verantworten . Dem Angeklagten wird
zur Last gelegt , im Jahre 1925 die damals noch minder¬
jährige Seminaristin Magdaleue Buschmann aus Waldheini
nach der Tschechoslowakei entführt zu haben, um sie zur
Unzucht oder zum Heiraten zu zwingen. Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten wegen Entführung einer Minder¬
jährigen zu 9 Monaten Gefängnis .

Todesopfer des Melhyl-Alkohols . Vor einiger Zeit marder Kaufmann Bruchsaler in Osfenburg verhaftet worden,weil er Methylalkohol als Branntiveinzusatz vertrieben hatte.Es ist ermittelt worden, daß mehrere Personen nach dem
Genuß dieses Branntweins gestorben sind. I » Werdohl in
Westfalen starb ein 54jähriger Fuhrmann . Ein Lokomotiv¬
heizer , der ebenfalls von dem Schnaps getrunken hatte, stürzte
auf dem Weg zum Dienst von einer Böschung herunter und
blieb tot liegen . Ein Drahtzieher brach während der Arbeit
aus den, Fabrikhof zusammen und erblindete auf beiden
Singen .

Blutiger Rachikrarvalt in Berlin . In der Nähe des
SchlesisckM Bahnhofs in Berlin versuchte eine Polizeistreife
in der Nacht zum Mittwoch eine Ansammlung von etwa
20 Personen , deren Auseinandersetzungen in eine Schlägerei
auszuarten drohten, zu zerstreuen .

'
Als die Beamten einen

Ruhestörer nach der Wache abführe» wollten , wurden sie
vo » der Menge angegriffen und zu Boden geschlagen. Be!
der Abwehr eines Angreifers , der einem Beamten die Schuß¬waffe entreißen wollte , ging die Waffe los und traf einen
21jährigen Mann namens Ruthmann , der auf de >n Wegms Krankenhaus verstarb.

Zwei deutsche Schiffe verunglückt . Der deutsche Drei ,
mastschoner „ Friederike" geriet an der schwedischen Küste inBrand. Das Schiff mußte auf Sand gesetzt werden . Die-
sieben Mann starke Besatzung konnte sich retten . — Auf der
Hamburger Motor - Galeasse „ Käthe "

, die mit Eichenpfostengeladen war , lösten sich einige Pfosten, zertrümmerten eineLuke , durch die das Wasser eindrang , sodaß das Schick i »wenigen Minuten sank. Die aüs drei Mann bestehende Be-
stttzung erreichte in gänzlich erschöpftem Zustand die dänisch«Kutte .

Eine gültige Einkaufsmöglichkeit bietet die neue Doppel -Packung von „ Schaumpon mit dem schwarzen Kopf" . Sie enthält2Beutel , für zweimalige Kopfwäsche ausreichend , »nd kostet 35 Pf « . —Di« bekannte Emzelpackung ist auch weiterhin sür 20 Pfg . erhältlich.Achten - ie aber m jedem Fall aus die Schutzmarke »Schwarzer Kopf",



Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs, 2S . Febr . 4 .20.
Dollarschatzscheine 99 .40.
Kriegsanleihe 0,350 .
Franz. Franken 132.97 zu 1 Pf . Sk., 27 .85 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt, 25. Febr . Tägl . Geld 5,5 bis 7,5 v . H.,

Monats - und Ultimogeld 7 bis 8,5 v . 5) ., Warenwechsel 7 v . H .,
Privatdiskont 5 o . H.
' Herabsetzung der Bank- Habenzinsen . Sämtliche deutsche Privat¬
banken haben den Vorschlag, die Habenzinsen für Gelder von 15
Tagen bis 1 Monat ab 25. Februar von 6 auf 5,5 o . H . herab¬
zusetzen, angenommen. Ueber die Ermäßigung des Sollzinssatzes
wurde noch keine Einigung erzielt .

Die Luxussleuer, d . h . die erhöhte Umsatzsteuer, soll ganz ab -
geschasft werden , da man dahinter gekommen sei , daß die Steuer
nur sehr geringe Erträge liefere .

Die Kurssteigerung in Solonialwerlen , namentlich in den An¬
teilen der Neuguinea-Co . ist darauf zurückzuführen , daß an den
Börsen Gerüchte über eine bevorstehende weitere Nachentschädi¬
gung durch das Reich verbreitet werden. Von unterrichteter Seite
wird dagegen mitgeteilt, daß eine weitere Nachentschädigung
nicht in Frage kommt . Es handelt sich also wieder um ein
plumpes Börsenmanöver.

Die preußischen Bäder , die im Besitz des Staats sind, sollen
nach dem Wunsch des Ministeriums für Volkswohlfahrt unter
eine Verwaltung gebracht werden . Bisher unterstand von den
14 im Staate befindlichen Bädern Preußens nur eines diesem
Ministerium, während der Betrieb von acht andern d^m Land,
Wirtschaftsministerium und derjenige von vieren (darunter Oyn ,
Hausen) der Preußischen Bergwerksgesellschaft untersteht . Das
preußische Staatsministerium hak über den Antrag Beschluß zu
fassen.

Englischer Besuch in Leipzig . Zum Besuch der Leipziger Früh¬
jahrsmesse haben sich bereits über 600 englische Einkäufer an¬
gemeldet.

Aufhebung des Sichizwangs zwischen Deutschland und Japan .
Vom 20. März ab wird der Zwang zum Paßsichtvermerk zwischen
Deutschland und Japan aufgehoben .

Im deulsch-belgische » Verkehr bleiben alle bisherigen Paß¬
vorschriften mit Sichtvermerk usw . bestehen.

Der Hamburger Schiffsverkehr ist seit Mittwoch morgen in¬
folge Nebels lahmgelegt .

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt , 25 . Febr . Dem heutigen Markt

waren zugetrieben: 24 Ochsen , 9 Bullen , 60 Jungbullen , 67 Jung¬
rinder, 16 Kühe , 377 Kälber, 711 Schweine, die sämtlich »erkauft
wurden. Verlauf des Marktes : langsam. Preis« für 1 Pfund
Lebendgewicht in Goldpfennig:
vchlen: ausgemüslcle Tiere 1 >>,

vollfleischige Tiere >
"

^
fleischige T :erc 30 —49
gering genährte Tiere —

Lullen : ausgemästcte Tiere >44,48
vollsleischige Tiere >
fleischige Tiere 39 —42
gering genährte Tiere —

Zungrinder : ausgem . Rinder l^g^ gi
oollfleischige Rinder ,
fleischige Rinder
gering genährt « Rrnder 34 —40

Kühe : ausgemästete Kühe
oollfleischige Kühe
fleischige Kühe
gering genährte Kühe

30 - 38
18 - 2?
12 - 1 ?

Kälber : feinste Mast- u . beste
Taugüälber "

mrtlie -. c Mast, und gute
Saugkälber b4 - 88

geringe Kälber S8 - 62
Schafe : Mastlämmer u . sung .

Hümmel
Weidmnstlchase geschlachtet

mrt Kopf ?L - 7b
vollfleischiges Schafoieh ge¬

schlachtet mit Kops —
Schweine ' über 249 Psund : 80

non 290 - 240 Pfd . 78 - 80
dlo. von 160- 200 Pfd . 73 - 79
dto. fleisch , v . 129 — lOOPfd. >74 - 76
dto. unter 120 Pfd

Heilbronn, 24 . Febr . Schlachtviehmarkt . Zufuhr : 1
Ochse 68 Jungrinder , 10 Kühe , 65 Kälber, 160 Schweine. Er¬
löse : Ochsen 2 . 40, Jungrinder 1 . 46— 48, 2 . 38— 42, Kühe 1 . 20
bis 30, 2 . 13 —20, Kälber 1 : 66—68, 2 . 60—64 , Schweine 1 . 76
bis 78, 2 . 70 bis 74 Mark.

Murrhardk, 25. Febr . Viehmarkt . Dem Viehmarkt am
Dienstag waren 70 Ochsen und Stiere , 32 Kühe und 49 Kalbinnen
und Rinder zugeführt. Ochsen und Stiere 140—635 , Kühe 210 bis
570, Kalbinnen und Rinder 190—600 Mark je das Stück .

Rotkwsil , 24. Febr . Schlachtvieh markt . Zufuhr : 4
Ochsen , 6 Kühe , 2 Rinder , 2 Kälber . Preise : Kühe 180—260, fette
Kühe 325, Rinder 330 Mark das Stück , Kälber 64—66 Mark der
Zentner Lebendgewicht .

Mannheimer kleinviehmarkk, 25 . Febr . Der Auftrieb zum
heutigen Kleinviehmarkt bestand aus 75 Kälbern, 45 Schafen, 108
Schweinen, wozu 54 Altbesitz trat. Bezahlt wurden für die 50 Kg .
Lebendgewicht : für Kälber 58—72, für Schweine 75—81 , Schaf«
nicht notiert . Der Ferkelmarkt ist ausgefallen. Marktverlaus :
Mit Kälbern mittelmäßig , mit Schweinen ruhig, langsam geräumt,

Viehpceise . Jlsfeld : Einsteltrindsr 200—250 , Kalbinnen 400
bis 440, Kühe 500 . — Nördlingen : Zuchtbullen 400 bis 720,
Ochsen 420—580 , Stiere 250- 400,

'
Kühe 180 —500 , Kalbeln 310

bis 500 , Jungvieh 120—240 , Kalbinnen 80— 120 Mark d . Stck.

Schweinepreise . Bühlertann : Milchschwein« 36 bi» 45 --
Buchau : Milchschweine 36 - 43 . — O b e r st e n f « l d : Milch -
schweine 28—40 . — Mergentheim : Milchschwein « 40—50 . —
Murrhardt : Läufer 67—85, Milchschweine 30—52 . — Wald -
see : Milchschweine 45—50 Mark das Stück .

Schweinepreise. Tettnang : Ferkel 32- 45, Läufer 45—60.Tuttlingen : Milchschweine 30—40 , Läufer 63—75. — Weil -
derstadt : Milchschweine 25- 56 . — Wangen i . A . : Ferkel 38bis 48 Mart das Stück .

Aluminium — das Schmerzenkind der Hausfrau.
Aluminiumsachen, die in glänzendem, sauberem Zustande
eine Zierde jeder Küche bilden , erfordern sachgemäße Pflege .Das bekannte Putz - und Scheuermittel Ata wird zu diesem
Zweck von den Hausfrauen allgemein gelobt. Es ist fein¬
pulverig, sodaß es Aluminium glänzend macht, ohne
Streifen zu bilden , und es besitzt infolge seiner zweck¬
mäßigen Zusammensetzung eine schnell und mühelos wirkende
Reinigungskraft.

Die Botokuden in Südamerika nähren sich mit fetter
Tonerde , und die Eskimos essen Talg . Sie gedeihen dabei
und bleiben gesund und kräftig . Ein Beweis für den
großen Ernährungswert der Fettkost . Schon seit langem
beschäftigten sich daher Gelehrte , Techniker und Industrielle
mit dem Problem, eine gute Fettnahrung für die Kultur¬
länger zu schaffen, welche den Nähr- und Genußwert der
teueren Kuhbutter besitzt, aber zugleich durch ihren billigen
Preis allen Kreisen der Bevölkerung zugänglich ist und
namentlich auch den Minderbemittelten als gehaltreiche
und wohlschmeckende Butterkost dient. Erst in der Gegen¬
wart ist es, dank den wissenschaftlichen und ernährungs¬
technischen Errungenschaften unserer Zeit gelungen, dieses
große wirtschaftliche und kulturelle Problem in vollkom¬
mener Weise zu lösen . Erst durch Erzeugung der feinen
Margarine, die in ihren edelsten Produkten (Rahma buttter -
gleich usw . ) das lange vergeblich erstrebte Ideal einer
guten „Volksbutter" verwirklicht, ist es geglückt, die unent¬
behrliche Butter durch ein ebenbürtiges billigeres Produkt
zu ersetzen .

Cvaag. Volksschule WM.
Schulpflichtige , aber noch nicht schulfähige Kinder,

die bis jetzt vom Schulbesuch zurückgestellt wurden , aber
im neuen Schuljahre zurückgestellt werden sollen , sind am

Donnerstag, den 4. Marz 1926 ,
nachmittags 2 Uhr

im Handarbeitssaal (Zimmer 18) der Wilhelmschule dem
Herrn Schularzt zur Untersuchung vorzustellen .

Evang Bolsschulrektorat .

WM. Kochkurs Sprollenhaus.
Am kommenden Sonntag , nachmittags 3 Uhr, hält

der Kochkurs in der „ Krone" in Sprollenhaus
ein Kränzchen

ab , wozu die Einwohner von Wildbad und Umgebung
freundlichst eingeladen werden .

Die Lehrerin .

Freibank .
Samstag früh von 8 Uhr ab ist

Kuhfleisch
zu haben .

Ab heute

Mll
Metzgerobermerster Krauß .

„Deo klLML (QcQ ' oolLo Suchholz.
Im Stadlwaid Leonhards¬

waid Abt . II Rilckenteich
kann Suchholz geholt werden .

Wildbad, 26 , Febr, 1926 .
Etädt. Forstamt .

Rohrsessel
werden mit nur Is . Rohr
geflochten bei äußerst billigem

Preise.
W . Tr eiber, Korbmacher .

MillsteWe Km
sofort gesucht.

Zu erfragen in der Tagblatt-
Geschäftsstelle .

WgesWche«
aus guter Familie , 19 Jahre
alt, sucht Stellung in Cafe
od . Konditorei zum Servieren,
event . Mithilfe im Haushalt
per 15 3 . od . 1 . 4 . Angeb . an
Frau Feierling, Stuttgart,

Marienstraße 11 .

Mvttltngen S A Ecrlw
ist berühmt durch die Wirksamkeit Blumhardts und Stanzers.

Soeben erschienen :
Blumhardts Geisterkampf in Möttlingen .

Preis Mk . 1 .50 .
Dienst am Volk , Stuttgart , Verlagsbuchhandlung .

Die Schulkameraden und Schulkamerädinnen vom

Jahrgang 1896
treffen sich am Sonntag abend 8 Uhr

im Cast Schmid .

Lsmstsg sbsncl V- d Oku'
Lonntsg nsebmittsg 4 blbn uncl abends V« 9 Ulm
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«KIM äer König Uer kvMte"
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^ systems , sowie bei Zdilaklosi ^keit bildet ^Vörisbokener

SklSI '
gSliOl - UTI .

Vernichtet »erbküffeik »

geruchlos .

> llrogspie L W. Lebniit.

W.V. W.
Morge« Samstag , nachm. 4 Uhr
Versammlung

Pensionspreise rc.
Mast Bechtle, Panoramahotel.

MüktlW : Mö . -vrMilk L . L U . 8k!nn!1 . MhklWe Wklte WkN Will Wlg !
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